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Ein kaltes Wohnhaus.
Von Geh. Ranrat Grae.e!!.

über die Einrichtung' uud Ausstattung des bürgerlichen \VolU1­
l1auses Md seincr hauptsächlichen BautciJe Ist vom '-erfasset itL
dieser ZelfscnriHcine ReilJenfoIge In losem Zusammenhange, afso
Illlabhä11gig voneinander stehender Abhandlungcl1. erschienen, fQ
denen auf Grund praktischer Erfahrungserg,-ebnisse die betreffenden
Baufei!e nach ihren charakteriStischen Eigenschaften, EigenLülU­
ficiikeiten und dic an -Sie zu stellenden Anforderungen dö
Näheren erörtert worden sind. Natürlich ist dabei auch aut dre
}Üiuiiger vorkommenden rehler i\1 der Anfage und auf dIe be­
merkens\\Tertesten Unzutraglkhkeften bei furer Benutzung ein­
gellend aufmerksam gemacht \\-ordcn; auch sind, um Licht und
Schatten gleich und gerecht zu ,erteilen, ebedalIs auch die sich.
ergebenden VorzÜge der einzelnen AllOrdnung,,;n in ge-i:rfi-hi"endCt
,,,""eise anreKen.d hervorgehoben \,-orGen, Es i::,t aber bcJ  der Eüt­
mHtUJg einer solcb.cn, immerhin eiw-as ahstrakten D",srclltmg, de"
Gegcnstan"des nicht ganz ai1sgeschlosSC11, daß unter dcr t'nHe der
kritischen Beurteilungen diese nicht immer dIe: nö"Ügc aI1gume senc
Bcachtung finden können, wie sie wJhrscheinti;:;hcr einer mCllL"
korrkreten BelJandhmg entspricht, die besflmmt und drJstisch zn
wirkcll geeignet ist, besonders, wenn sic ciJldril1 1ich zeigt, WIC es
,'crnÜnHigerweisc nicht gemacht wei"den soll. Eine solche Dar­
IC.Q.ungsweise wirkt :darer und übCrZC1!gender, Sie prägt sich auch
mehr dem Gedächtnis ein, und das ist zweifellos für die Baupraxis
SdlOI1 von großem Wert.

\vie die- ÜberschrIft der kkincn AbhandTung: besagt, so!! hier
eIn charakteristisch kaltes W,ohnhalls vorg-erÜhrt werden, dess--:::n
Erbaucr und Bauherr bei dem Entwmi und der spiitcr TI flel'­
s-teHU!lg des Gebäudes vermutlich sich iibcr die begäf1gell;;n Un­
zldängHchkeften, sowie Über die" mehr oder weniger groben Fehler
h.ir.siclltlich der erforderlichen Wärmehc:Jtul1G; nicht ncht klar ge
"\\Corden sind. Auch äer Mieter, \ven-n el' siCh nid.t ganz eingehend
mit dem Zustand des Geb;\udes beia-ßt, und dabei Über eine gc'\\i:S$c
prakHs:;;he Erfahrung und iiber technisches V erstüraInis  \-eriüzr,
'-\las aUes ihr gewöhnlich kaum angenommcn \yerden kann, dÜrfte
krrum die vorJiegenden Übelstände bei der \Yohnungs\\'ahl er­
kennen, Es set delJn, daß er schon einmal unter ähnlIchen V !'­
lF Htnissen Lchrgeld hat bezahlen müssen', DiejenIgen Ar:iorde "
rungen, die i-nbetrcH einer vorteilhaften Ui1d \\Tirtsdlnft1fchcn
,\Viirmehaltlulg eines bürgerHchiOJl Wohn cb:iilJdes, yornclnnlkl1
eines städtischen Wohr..Jlauses, in Betracht ko:mnen, sind itl d,,;-:-!
obcn angezogenen Abhandlungen des Verfassers. n ilIct erläuten
'\'Fordc.n, so- daß sie nicht ,,-eitel' hier anrgcHihn zu \Hrdc
brauchen, wes\, egen schon Raumersparnis halber hier b10ß auf
s.ie hIngewiesen werden mag_ Aus diesem Grund sei auch ohnc­
weitere UmschweIie gleich in den Kern der Sache eingetreten.

Das betreffeude bÜrgcrliche \\'ohn 2bÜude isl ein 1904 er­
bautes NUetshaus, welches der ilb-len \Volmsitte der Großstädte
nach zur Ausschlachtung dcr DachräuHle für Klci:nst\ 'ohllnngcfi
und wegen seiner liöhe wohl in gCW1s3cm Grade schon als eine
'Art kleine Mietskaserne angesp.rochen \ycrden kÜllHtc, und als eb
moderner SpekuIationsbau anzusehen ist \i/ob'.::i icuoch nicht be­
hauptet \\'eTden so!!, wie die iHr dIc Sbdtcrweitenmgcl1 sonst itb­
Hchen ZinshÜuser. die sich ja, wie auch dic es I-bus, !1,itWltcr ganz
stai.UicIl ausnchmcn. Das Gebifnde bidet älißcrhcil IJ!t:ht.'> be­
sonders Bemerkenswertes oder Auffälliges. D;ls Haus ist narÜrlk:h
massiv in Art slKdUscher GroßTJauten, ist mlterkdlert rnt
massiver Decke, besitzt cil1sch1ießtfch des ziemhch hochsockeliJ':e-a
Erdgeschosses -. llocl1partcuc, wie eS \ o-fllcluner i;;1 Orte geualll1t
zu werden p!legt - :FÜnf Stock\\-erkc Bild Boucmiiumc unter clncm
ZLCgc1krollendach, Die J\rlitte des flauses nimmt vom erstell bl$
"\,;iertc!1 Stock eLne z\\'cigel\uppe1te fen tclbreltc: Erkeranlage cia,
dcrClt Ecken abgerundeter offene Balkons sic1r allschlicß;;:n, Die
beiden flügelteile des Iiauses scitlich dieses Mittelerkers habc;1 ja
drei 'f-'ensier Fron t. l ttcr dem Erker bciindet sich ebener Erde
r;:lCf liauscingang, lInter dem nächstell Fenster ein ZUg:lIlg: zum
Keller \'011 der tl1lrniUclbat anliegendcn, breIten, s'tädtiscllCll straße
aus, \vekhe aJs Verkehrsstraße ausgebaut ist. DIe Ausstattuu'i; der
f'assadc ist die. iür sokhe GebÜude ortsÜbliche und gerade  nicht
unansehnlich, Das flaus ist abgeputzt. Dcr Baugt und ist  lJt,
"der Keller trocken, einigermaßen hell und im allgemeinen gerade
nicht kalt

Das Gebäude ist eil1 eingebautes RcilIellhallS in l11Jll!ittelbarer
l\111elmul1g an die beidcll Nachbarhäuser din k  an dem Biirger­

L

steig der Straß'e belegen lli,-d ohne>Yorgarfe.u. Der \"QHstandig aus.-­
g'ebaute Iiänserb{ock hat kefu.e große: Tiefe. Er ist ohne fIfnte-r­

e-bäude "Und besitzt keine arrsgesprocherre Läugs-- noch: Querdürch':"lÜrrung. DIe Vorderfront des fIaas-cs Hegt uEg:etähr nach Osten.
Es ist abo- dort Morgensonr!_e-, an d;;;:r 1ilnterrrmlt
hande:i2. Eine: freie, sogenannte \Vette-rseitc:­
,\Vestseite _ liegt demnach "rJcht '\ZOL Gegenüber dem
befindet sich der Komplex emer technischen r'achschuIe mit
B-oI und r.inze-!;:;eb-ärrden-,. v.-odurch eine förd n111g d r
der Gegend erreicht .wird_ 1n. äh!:llkher \Veis-c  trkc- eic ganz
nahebei gelegencr kleine! stä'dtischer Pa;:k mit hÜgel und Tdch,
Die Luft bt orr.e1loar ireiei als in den e.r.:;!;ercn Teilel1 der AIDiad,
die ja auch ",,-eg:en der zahlreichen L:iden. GeschäitsT<lk1tte usw. und
deren anspruchsvollerer neizung Md BcleuchtwJg \roh! als etwas
wärmer angesebcI1 werden darj. Trotzdem kann aber von einer
direkt kalten Lage des Gebäudes \Yl)hI kaum gesp!"cchen werden:_
Die Gebäl1d anla.'4c bietet so-nach der BeschreIbung zufolgc an­
scheinend keine in die Augen spriilger..deu Anllaltspunkie für Cil:i
beha;;ptetes Kallscin; und doch ist dem so, Eilte Klarlegüng der
inneren Verhältnisse des flauses \\-ird aber das Rätse! IÖscn,

Der -r:ingang in das G.;bäud.e von der Siraße aus eliolgt imtef
dem EFker, und z\yar zu ebener Erde durch eine mit Selbsf­
schJiGßer versehene GlasÜiI. Der Se-lbstscrHeßer scb.!ie.Gr aber
wie die meister. ähnlichen Anordnungen nicht iest ins SÖloß. sc)
daß stets noch ein oficner Spalt verbleibt, der zur Vermetdung VO!l
KüHe 11lld Zug, den völligen Schluß durch die fialldbeta:rigling: des
Aus- und Ein_gehenden erfordert, Diese wiTd nur yon der Minder­
zahl der riick ichtsvonen und ein-sichtig-en Benu zer bewirkt,
\vährend die Mehrzahl wie imnrer gedankenlos und träg-e sich da­
gegen glelchgi1Jtig verhält, eill Beweis iür eine schlecht ge!Jüssell e
Kinderstube. worüber jetzt im neu errUllgenen, sogellanmen Frei­
staat VOI!. einsichtiger LInd besserer Seite mit "Recht so yiel Klage­
geführt ,'drd. - Zum Türschluß auffordernde Plakate \verdcn mit
der Zeit abgerissen. ein trauriges Zetchen der jetzigen '<{errohung
und Ztig:ellosigkcft der Jugead, vermirtels füDi Treppellstnien "\vird
der flausilur errcicht. Derselbe iSt durch eine Gfas-SpieHür ab­
geschlossen. Info1ge örinens d.::r lia.u.stür J1icg! aber die SpieHür
ieufsmal \yelt k1aficnd auseinander. so einen starken. Luftdruck in
oos Innere dGS Iiauses und das dDrt befindliche T;::eIJ-penh:ws.
sendend, Die \Vände des Zimmertiere besitzei detl Vorilurs si d
keine h31kemragellde!1 Umfassungen, a.1so rekhllch dünn g halten,
Yerurs3cnen somit in Anbetracht ihrer großen Länge u.."1d liöhe eine
simhc AbkiIhlung der nach dem ..\"(gen der Luitleckage" stets
kalten Yorfiur belege'nea \Vofmräume. Da die dadurch be­
trofie,]cIJ anHegenden Zimmer gaJJZ schmal Silld, so entstdn da­
durch inbetreii ihrer Beheizung ein flöchst un :;ilnstiges \-erhältnfs
z\vl chei1 der Größe dcs Zimmerraumcs und cer Ausdehr.ur:g der
zugehörigen Umiassunp:sflilcheil. Die Flurzimmer s[nd daher nm
schwer lInd ",,-enig wirtschaftlich zu heizen, wohcr das Aniel1crn
etwa. eHe doppeite Zeit wie unter normalen Verhältnissen erfordert.
NaHirJh.'henveise iiHdet auch ein€: demc!ltsprechcüd rasche Au­
kiinJung nach Einstellung der reu;;run:  stalL Das Zimme:r iiber
dem Vorflur ist offenbar kalt, namtT1.tlich fußkalt, da dcr fllßboden
dlJrch die kalte Luttbeweg:ung im Yorflnr regelmäßig: bespHit wird,
und \\-eil auch ein yorbandcncr ErkcJ dor.::h die ilankiercnde, ab­
kühlcnde Wlrh.ung seiaer SeitenTcns[,;r lind ferncr noch:
die \n nig dichten Turen des ansd:Jießcilden :Eckba!kon  zur
,\Vilrmecntzielmug Anlaß gebe.n. "

Euter dem einem der HaustÜr zunfichst anllcgendell f\2l1ster
befindet sich ein durch eine Glastür vcrschlossener Eingang zum
KeHc-r. llnminelbar vom Eilrge'rsteig allS, eine an sich dltrcaaus
z\\ eckmiißige Einrichtung. Der einfache Clastfirversehll1Lt der
allerdings vielfach noch recht verbreitet ist, dÜrfte aber ZUH!
\Viirmcsdmtz: gerade nicht besouders angetan s2iH, zlUnaI er '.!nÜ:r
crem schmalen. scIl"\.\Ccr heizbaren Flu:-ziJii:mcr fUIg:t:brada [<;( und
daher auch !loch znr Abkühlung YOll dessen Fußbodl:1I mit ueitriigr.
s\rährend der A:lIieierung von Brcnnmakrial im strengen \\"int..::r
bleibr dann gc\\-öhnIic!i die KcHertÜr !ilngere Zdt oif n stdlcl\".
Abcr das stört Ja dIe Transportarbeiter nicht, dlc es km: nicht
melIr n(Hi  haben, Übe! ihr Yerhalten sich \yas sao::c;: Zi.l bSSCE,
!-;ac1-; dem Passieren der ir!.l Flur uciindlichcn Spi";! tÜr
man in das Ül der Mitte de.j Ci<:bändes bciindIid16 der
gestrel.:kte Treppenhaus, dcss0u D:J:tqJtauftrHte (podeste)
der Oeschoss  bUden, wilhrc-nd d e gebrochene,
.queme Treppe sich längs :m -da Zwiscbc!l\1j aed
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BdcuchlUJlg des Trcf1)J.(,1Jhaus;;s CJ ioJgt durch ein dn€ach.::s Obcr­
JkJit im das zur AbkühJung: und dCJJ!nach auch 2m
Kalt'imJtnm" Dachgcschosses beitriigt Der EjJ] angs­
Hilf seizt sich jelJs its des TrcPPcllh:Hlsc'5, durch Stufen wieder

an dcm mit eincr eil1fJ!..hcli Ur,1stiir vcrschJo SCl1Cll
il1I1ere1! yorhei. nacJ: der ebenso lJesdJ<1fiellcu ein­
fachc!) 1ioftdr fort. DeI' J(CJ]cf£ll!gallg gibt zn Geruch beJasti
".:Hl1gCI! - \\'ic ::;OJJ51 öfters vOlkÜ1!lmCnd   keine Venintl!:>sUl1g.
Die je z\\ci Seifcn\\oJJ!ll1t19,el1 auf der Eta.Q,c sind zwar in  ich ab­
gC:.cI1!ossell, doch geht ic ein Zi111111C\ !Im separatem I:ÜJgallg auf
den flur. Die<;c ist i[lr Vcrmictaugsz\\'eche praktisch.
die hier ,,;-egcl] deI' Ntdle lechlJhcJicn Pa.:hschulc in ßctr<-1cht
kommen kÖnntcn.

Dlc \VOJlIh!l!gCI1 hc::;itl.cn ab \/01 r<1t!lli dne gCJ ÜlIllligc Dielc.
w deren Seite ,He Jj!1g- il!gc Zll den einzeln!..!! GCl11 icflcrl1 ::Ulgc
ordnet sl1Id. Die Diele wird außer der ycrg]<;srclI E:ugangstllr und
Gla\schdbcJ1 in JC)] i1lJJcren Tmcll noch dm eh ein gfofies, ein,fnchcs
fJilgcJicnstcr \on der RÜch\\am! lIer cr1cudlter, \\0 sJel! in der
BrcitcllD.llSdehnwl[!; der Diele eilloDen offencr Lichthof \'011 eh\;1
2,0 J11 Tiefe an die Brandmauer der :Jnhcgcndcn bcideJ] N;:cllhai'­
h;Ülse-r ;mlelmt. Die b] ciEe H:th:h wand der Diele ist aJ" !licht
balhentra:;;cJJl1er GcbaudctcjJ !IHr elll .3tdn -"buk. In del1 Licht­
schacht 1l11l!1(lelJ nach desscn hotl icht1ieher Seit.:: die zwei
schlIlaIen, aber alP,;h nur einfachen Fcn ter d.:s Aborts und de<;
Bf1dczim1Hcrs. tin an dieseu RiiuJl!uI elltl.1ng IidJrcndcj' \'on der
Diele ausgehe!Jder 0:111,1.': leih;! zu tier fÜr eine Drei- bz\\-. \ kr­
1,immcn'i olnulJIg iibcrgroR angelegtcn KÜche YQ!J etwa ,'),5 III 1m
<lcvicrt mit eincr KoclIJJJa chiJI  VOn jast 2 m Uingc, die bei dem
ilbhcJlcn blirgerlkltcl!, jct%:t naWrlkh )Iodt bC50nders ein
gesdirÜlllnen KodlCIJ 1111 stretlge)l \Villter nicht zu !;!IJ!1.crel11 Ver­
wcilen crwÜrmt LlI \\ erdcIl verllJ;lg. ;lJadl dcm 110fe zu \\ eIst die­
Kikhe 7.\\-a]" ein Doppe!fenster auf, ,lber der Terrano,iltBh:1dc!I
wirkt fClIcht lind abh.üh1euu lind ist Hicht t:!Jgcf ihrJic!l dUfe;l
seine scliliipirige Gi,it1C, Bei I]kht :"ellr h;;It[)Mcr AI!siiihrun:;
kann er durch (Jas AlIs5jJrilJ!Xen eilw:Juer StciIl , in deren ftohl­
ram1JCn dos \\Iasscl da!]]] stchcl! bleibt, stÖrend \\ irl\uJ. An dlC
iilJßelc Ljngswand der KiicllC :"dllidH sich das sclnnaJe M:ldchell­
£,clnß an, da<; ebcl1ia!Js ein DoppcJfcli ter nacJl dem Iiofc beS!tZL
WEge!! der J8:fH;CJ1, freie]] AllJkiJwantl im \ier1J:iltni<; zum  cri!JgcIl
Jl1haJt des Raumes selbst bietet es nur geringe \V irnwl1altuJI;{
dar, die d]itC!! die <1nJicgcndc JI.,;I[(: Kiichc auell niellt \HseJ1tlicl1
vcrbes.<:ed wird.

Die Dielen in ihrer üftcrcJ1 VerbiJ){hmg mit der !eicht f-:ouchtcll
Küche sind iniolg;e des dortJgcll Wrascas Ztl Zeilel! - IJaiJ1CIIUicll,
\\ICim nach .strcnger Wiutcrkb.ltc bei nocil vol1kunlm !J ;:IlIS­
gehllhHcn ffaIJ."wÜnc!cn :-,clmcll siark llllU anll<1Jtclldcs T,lJ!\\ etter
cil!:.ctd --- leicht SamlJ1dstc!len relativ aJlw iCllchtcr Luft deren
Auh:aJllJJcfiihigkcit ;w Wassei J)1:w. HcsciHgull& bei deI' jetzigcn
Zeil cler Kol1len!i:11appIlcit lind der Tcncrul1( i.Je::, Bren:1I1hltcrial.:;
uurch Ui:IS einkehc Mittel einer ßclleizlIJJ1:. IJlHl [lIt!liitnl!  nicht in
der wiiusc!JCI1S\\-crten Weise gciörclert ZlI \\'erden YCr1J1Jg. Bd
,großer, rcJ:diver A1Ißeufcudlti.zkei! Hillr! (Lmj! einc ge\\ (Jhn1id!c
Lilftulrg, clie cl,lIJ!\ oft eine sWrcl1dc AbkO]dilll  der \\'011111111;'; wit
siel: Hicht auslcjt\Jclld oder IIt!r lau!!,,,a])1 %1:111 Zide, Auch
in diesel! lieg  ein M;]]]gd der r:llrJ11licJrel1 Anold­
11lm.\:,' V01'.

\Vic ersic!JthdL sind durch <-!ic iclilci"h:.dlc Al!orun1JlI  IlHU
oie \I1Jgecignctc Auss!attung der heiden Liehthoianlagcn <111 den
Anschlulhcitell gegen dlc NJchb<lfh:i!! t:r zu und die uadul eh he.
dingtc SchaNII]]!!, yon  eradezu Allffangeste!!cu f!lr Killte beldcr
cib in bcillel1 Dielen, l;nd z\\ ,\1' ;lll .1\'1i1teJpl'IIJ\l dc.r be1rcifcl1dGI1

so\\'ic fe11!cr iu der Mittc des Oeb:iildes in de1l1
'l\eppcn1!aus UlJ(iberk t ZlIsti\tJc!e gesr.:haffen

\ ordell, die del1jcnigcn dcr S1l'illll1\i, cilles alfsclti.  frcici1 J-Iatlscs
CJl(:.DI ecJ10J1, (J)IJ1C daß an. C1l1csscne G..;gCl;. ()(lLr ::ichulzI1l.1ßrep;cJJ]
erg-riifcJJ worden sind. In bezug :1l1T die \\iiirnleh;l1tujJ  eil1es. dazu
)]oel1 v(!I!i!!; cillgcb<1l1tcl! Rcil1c11!lau::.es ist.  d.so i.liese 1',<li1lC Dis
JJosi(io!1 VO\] \"o1"nlleJ eil! :11s eine \ OJ!j,O!1!Il1Cll \'crieh!tc i.1I)1.lI::'C1!CI1.
Um wCllIgste))s die  ["olJsteu MiBstünde hiittcJ! ll1ill­
destclJs dic LidJtschii<.:llt0 rrb.\!,cd<lcht. die cin !lud e!ni1:tlb
StelIl strrrk bzw, InH i"oliercJJdcr IIolJbchiehf vcr<,c!Jcu, und dic
rCHS!Cr uoppcJ! sein miisselJ, 1.111)]fll )Joch ulImittelb<lr <111 def
SCIr?ChtW<lIH.! !JIJter deu ] eIl<;[enr offene, ul1.':;,c c!1itizic Zweige dl:J"
W(!ssL'rJe!ÜIf1  in Abort. Badeziullw'::l" ,111<..1 I<iiche lieglOl1. Ein
scJdcch(l:  %e\lgnts Wr die Kel1l1tuisse WHI UlJJsiclll <Jes [rba .ce"

des ß.1l!herrn ulIll des au.sfilhrcl1den Speiialicchl1i\crs der .rn
stallatio!J. Bei strcJ) cm Pro:"t jrjert daher, wie zu crwadt'1J, /,11_
er<,t die \\i'asscn ohrleihmg im Badezimmer und die damit in Ver­
billdung stehende !lach der KiidJc,; sodanl1 die im Abod ein, drt
JcLdere clurcl] deI! J-JolzsUz noch etwas besser gcscJlützt ist. Daß
noch nicht weitere Sd!l!Ll1I ßIl t!l1lJeH zur Sic1Jcrr111& dieser äußerst
wichtigen \\.'asserJcitlluf;sstrÜlll',c ergriffen \\-OrOCIl sind, dürfte
\\ ohl der O!Cfchg;uJti?keit lind ZnrÜehha!tung; sdtens dcs I-Iaus­
besiinr, !lud aber auch der M.ieter jm wesentlichen zuzuschreiben
5ein. IVicksichtsJosc Behandlung ulId Ven1i.1eh1üssi2,l11:£, der \Voh
nung pflegcn l,',c\',ölwliclJ mH UJ10rdll11i1g und SclU11U{Z, sowie mit
}1,1<l]l cI ;1n AJlfsicht :"citens der Ii;U1S\erw<]!rJIng Hand in liand zn
(:JlCl].

Die in diese,' I,leinc]] .....bhanuJuJ1.\O, d,1rgcbütc])ell r1arleq;l1J1 en
habc]] 7,W<1r keine weHhewegende abcr  ie sind doch
illJ1I1crhuI <,von J.,cl1n7.cichncl1uCJ BcdclJtuug llLC .:wsitbcnuc B<:!n­
1c.dlllik !lud gebcn daher allch nach anU.:J"cu hilJ
chand\teristisehc rilJJ:;crzei;:;c, \\ 0 das 0bel, &chJcdlter, die
spiltele lklJulzli11\', UJI,)]]g;cJlcluHcl Bauausfüll1lHlgc!l iIl die Er­
::-\ChC'!ll1HJg iriH, so d;l.G ein cinfaches ßeiSPlcJ \1i(;,>('r Art im JH­
gcrneillen Inieresse \\ ohI doch nicht a!s g'a:!z IIJ!gcIcg,elJ <lngl'bracht
sei!! l!tir)(t:. D=D

Verschiedenes.
Vergebuug \'on BauauHriigeu1> Dem l{cicltsycrbanc[ dcr deut..

dlCll lmlusil ll: wurde atl<; Mitg]iederh.rci'<:cl1 seit)erz-c!t geschrieben,
uaB dlC Verhältnisse im Bangt'wcrbc, \\ i.c sic sich in der letzten
Zeit ClJh\ kI,;e1t habc!!. es llubcdingE als crro1\.]c!"lkh erscheinen
!aS:.Cll, £1,10 bel Vcn ebu])g VOll AlIftr;ig;cn s itG!1S Jer Reich;;ver­
lUür.clJs\'Crwaltl!n.  unter allen UmstÜnden in erster Linie die ört­
1ich alJs;i  igcll' l"irnJen heriicksldttigt werde]), D;iS sei ins­
besondere aus dem Grunde erfol'derJich, welJ die Beschafl[lHg lind

VOll Arheit.<:hiifteu seitens ,1Il wiir1.ip.cr Firmcn -;:JU!
erhebliche stoße. es g,iug JetJ::t ('in Ant\yort­
schreiben des Reichssehatzminisiel s cin, ilJ dcm 11. a, fo]geJJdes
kc:::;agt ist: ..II! d('J1 .\?:eJicnuell  l!lgemcilIen BcstiJJlJ1HlI}gCt1 fl1r die
VC:J"gebnn:.:. VOll LebtulIgen - Arbeiten !lnd UefC'Il1I1KCll - ist be­
reits \'orgl..'<;cllricheJJ, daB bei' der Vergcbl1!J  yon Batlarbeitell im
FaHc  Idehcr Preisstclhmg" die im Orte der At1::-,itihruJL  oder in
i.lcsselJ N ihc wohncnden, Gcwcrbelreibeudcn \'orzugs\Hlse 7.\1 bc­
rÜcksicliti c.11 sil1u, Diese BCStillliJ111ll!!;C]1  ilId Hwlmnals den nach­
geordllcren DiCI1SlsIel!ClJ in Eri11l1cn\J!.l!: ßcbracilt won!cl]. \\ ohei si.c
lloc-h dahinKe!telJd erÖrtert \vonlc!\ sind,. daß die'
:\11 die alll Orte b7.\\'. innerhalb des wohncnden
UnlerJ!clll\Jer P;tgebeJ!cnfalls trotz  cringcr Me!1rpreisfordcrllngca
cr{o!l'.elJ kanl!. I)] uiescl1 erlassen ist :1ncl1 ,lur die Wichtigkeit
dieser Be:.!inmml1gelJ, bcsonJcl"s fÜr dic Jl1du::-,tricbc irl\  lind die
g-rÖHern Städte wep;cn der dort vorhandencn Arbciblosi keit hiH­
. e\viesen worden. Tell Iwbe die Absicht. tl1 ocr niic1rsteu Zeit etllCn
Z!1 :JmllJeJ1fassenclell EI laß IW!'{\\Is7.l!. l.bclJ, 1j!!J die betrdfenckJJ Be
ti]]]nlUlliJ.eJl den 1];lcllgCOfdnctcn Die!Jst:-,k!!cJ1 erneut in .Erinnenll1g
zn bringen. Tell \\'crue !licht ycric-hle]J, hierbei :l!ich daranf hinzn­
\\ dS I!, dnfJ bei der Vcr ehll!l('. \'0)) AuitrÜ eJl die örtlich an
<;Üs<;i.b;e!l Firmen bei Allgcbot 11 \"OrllLQ;Swcise bc
riicksiehriJ.'.t werden fbellso werue ieh dann .darauf 11i1J­
\\ eisen, i.J,d3 einc Vorschrift ubcr die zu 1-dlrle!Jl1cll LöllHe ZUI die
Angcbo{sbcdingllngclI mit :udp;cnoI1llJli.'1! wird. p.

Licicnlllg VOll Sldzzen, Rii .tzeug U5W, Maw'..cI"  tI)\\-eielIcI!dcf
VCfeillban1l1£, llai nach den im Baul1;1IId\\ CI'].;: glltcl1dcll Ühungen
der' Baag"cwcrbe!rciheJldc, dCI dir einen Bauherrn elnCn Umh:ll!
ill1 T<q;cJüJIJl <11lsfiJhrt. die iÜI' die.,>en J3,111 crionlerhclrel1 Sld%zen
und l3au1.cicl1l!lIIlosell 1\O ten!os Z1) 1crtigcl1. FÜr Vcrgiit1\I1 Cll für
Vorhal!l!J!g von Pii'3tllJ1.C:ClI und andererseits von Riis!1.eug 1),]{/ Gc­
riLlcn geltclt ve:rs..::liicde!le (hlllJdsiit c. Die VorJi<l!tuIJg von
Rii5tungen wird bei T:lP.c!o!lJ!arbcitci1 von fal! (:l! Fall besonders
\'cl'cin!)<lrL fiir dic Vorh<1hll\1!!: \"Ol! RÜstzeug und Geritten ist
Üblichcr\1,:cJsc lJei T". eloh))arbeiten einc \"ergilitIJ)j{,' zu zah1Cl1, die
je }1<1ch der Lage des Ones i.ler J3 lIal!siidj) UlJg vcrs hicde)j 110ell
\JCH1(;sse!l ist lInu z. ß, in Ber!in etwa 5 bis R v. H., ill RfcslatL
7 v. 11 des Arbeits!ohncs (nicht t!('S Werte<; (1cr (]erÜtc) betriigt.
Seit cini:,;eJl Jahren ist in ßerlin dre Ver51:II[HI1.l!; Ü'lr V(Jfha1tlin  von
Rlistzcllg IIl1d Gcritten lJicllt JlH:dlr  eso!ilIcd :Iufzuilih['('u, soudel'n
bereit<-> bei der J':rl11i1t11Jllg der Ta!!. !C11111s;if4e inr dle Bau:1rbertcII
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6e'riicksic!nigt. Ob tHeses \' eriah r(n auch 2JHitT\'FIirrs .;kkhfaUs_
jzlg('ilihrf. ist, ist nicJ1t al1zune-hmen_ {Iiandd$6"cc. GntadIicl1J

d.
j ntschcidung von Heizul1gsirageu. Das Rdc!Jsmiercn2;csetz

briug.t lInier <luderm iÜr die Mieter auch dfe Ye!schh:cbtcmnK, daß
ßie Entscheidung, VOll fte-i2ungsstreitfrag-ell künftig: d n Alicl­
ejniguugsämtcm übcrtrng,en "Kird. Da diese jll Jer Regel kaHm in
ihrcn Kreisen einen "\\'irJdichen IieizungssadJyerständigcr: haben,
t11usscn sie natÜrlich bei sorgiältiger Arbeit auf eillel ,"oldJcH
zurÜckgreifen. Tn daukenswertcr \Yeise hat hierfÜr cer Rcichs­
kommissar fÜr die Kohlenverteihmg, l(icht1i11ien ailf cstdlL l1:1d es
wird der Gemeinden ::;ein, im IlIterc se-> ihrer Bc\\ ohner
t ie c zu bea<:htelJ. .Mit Recht \\in1 dabei !JcfYOrgc­
hobcn, daß die Streitir<1.\::en über IIc1ZJmgs<i;I&dcgC!IJH:itt:;1, $o\'.ol,]
W<\$ die GÜte- YOIl Ofc1I wie den Betrieb \-on Zcntral!1ciz!!!1gc-u all­
langt, technisch-wirtschaftJkhcr Natur sind miJ daher nicht vr1il
der BaupoJizei begutachtet \\-erden könuen. deren Or¥:,11Jc für die
Sicl1crheitstcchnik (Standlt'stigkeit. f\'I!crsgcialJr ;!$"..) gesc1mJt
.sind u11d] dic allch llber die nöti c!l ln"trUJl!Cl1tc zur f:!Jts\.:heid!!!J
wirtschait1icher Fragen J]khl YCI fiig-t. t:s wird d<liJcr dring(1)d
Cl11pfohlcll o die Bernrsycrbande der OkJls-ct?cr und der Zentr,\l­
hci:il1l1gsi11dustric bz\\'. (h:r Schonlstci1JTcgCr 11 ranzl17.iehe1J imcr die
}Vlitarbeit der JJeutc sdlol! in uell Sd!icdsst0JJCII Hir tiei7.nngsfragcl1
Hitigcl1 sachverst:indigcll Persönlichkeitcn fiir die LVRU 1 11! dc;. ,i\'!i t­iniglt1n!,s;imtcrn zu sich:rn. P.

Messewesen.
T cclmische. ;;lesse uno LandwirtschaitUcher ;\-\aschincll1J13rkt

zu Brcslau, 18.-20. Mai 1922. Eine (cchllische- Äusknnfts- .-und Bc­
r;1tiil1. s tcl!c 1t:lttc bc:rc-its im yorjgcJ] Jahre der BtHlu Dcut'il.:hcr
Zivil-Ingenieure L V., BC'Lilhs ruj)DC OstLlcntschlamL aUf dl:r tec 1 J.­
nischcn Messe ejilgeridrleL wekhc sich lebhafter BCUt!tZtl!ig er­
frellte 11I!<.! ihrcn Z\\ eck einer sac!tycrstÜmligcJI und I.mab\Ü:.ngi CH
Hcr ltH1)5!. bei Bcscllaiil1!1J!, von lvlascJtil\('JJ !lud technischcll An!agcIl
vo11 crfiil!tc. Der Bund hat sich ue halb cntsc1tloss;clI. dn:.; sekhc
Steile jn dicsem .bhrc in erweitertem Umfange "\\ iC'der tU seh \fie!i,
um] erhieH hierZI\ im J\ussteHUngSKcb;illoc dic RäuiJ1.: Nr. 54 unu
55. IUl!uittdb;H neben Jcn GeschÜiiszitlUHCfJ1 des I\le:-.scaü1tt's, \"Oll
,letzteren; l'.ilf Vcdii !1Jl;:; gC.stcr!f

rs w.ird allel! Interessenten cmpfohlen, Jiese F.it1rkhtlln  zu
bellu(7cu: w ihrcnd der Jrei i\lc "ctag0 werden stiilnJ!g- erfahrene­
und \1I1abh:111.';jKc Mitl:;lictkr des ß.D.C.L ZllP;CgC:1 scn1. lire jedem
Besudlcr lllJcntgeltJid! ihren saChYCrSl indig:c]\ Rat in tcdwi."',chen
Angc!egen!tdtc\J 1cder Ärt gerne zuteil \\ cnlcl! JaSSC)\" t!c.

Vorträ c wiihreud der Technischcn Messe, .\lIl:\cr Gcn bcreit  ):';c­
j11e1de['.:i1 Vorträgen wCfl!cn w ihrcllJ lier Tcdll1. i\'kS c-lliJCh loig,c ll dc
zwd weilcrc Vonrii.\;c \011 Ing. Dr. Br;l!lcr i!llliörsaa! Je<:; j)ir  ik
Institutes deI' UniYN i!;it gehaltcn wcn1c1l l!ud 7,\Qr aH1 17, Mai
Über .,An[gabe!t tiUU Probleme der nWl!cruell '"":-dwik', .1111 19. ;\\:11
Über ,.N; h!rwjssel!$ck!it1iclte \VcltaJt<;dlamllJg.\;I,-'. 11n heidcll T;1ge;]
;lbcl1{ls 8 Uhe Es w('ruen in beiden \'ortr:.igcll eiue l?,eilJc der
wichtig,stCl1 Probleme tier OCJ).enwart zt!f [rÜrtcnlllg, hO!!lIl1clJ. bc­
)ouders das Kraftprohlcl!\ (V,;'c!1cniihenr:lgung der !:JJerg;i<;), d.!<;
13cr;;;:\\ Qrl.;sP) oblclll tUm1!,elJtIllK ller Kn!tldÖrdcrulIgl. Yt.:rkehr - UJ,J
Erni hn))1gsproble!t1 sowie eine Bes})! cc!IUlIg ICl.;hnbchcr r'on­
i.,cJlrittc iibcr die Da1l1pimaschinc hil1:1us c p.

Rechtswesel1;
Wird die figel)schait eines Bauführers als Betriebsrat durch

seine Eutscndllug nach eluem auswärtigen Bau becinihdlt? KWgcf
\V<1r lii!1?erc' Zeit als Bauleiter iu einem Berliner Bdriebe- riilig und
gehörte dem ,"on delJ ABgestelltcn der firma ge\l'ii!tltet1 ßetr;cbs­
rate an. Oc!c cntlicl1 tier Au<;ilihrung VOll ,\1 bellen in l'lil\;r a1l'\­
\viinigcll Sicl.\1ung .<;anJte die Firma den KHiger ülit ('))1(>111 Po1ie!­
dortllin, wO d,11111 die criorderlichen tlaud\\.crher lind .'I.rbeitcr an
Ort l!!let Stell  eJ1g:1gicd werden sa1Hen. 001 thin ließ auch die
Fl! 111:1 d m Kliigcr - ohne die Zuslitl1il1u!!  des Al1gcstd!t(nr.I1,:s
eingeholt zu haben -. dic Kiindjgutlg' zugehcn. womit der   ];i;::,I.­
icdod: nicht einverstanden war, Er \'erlanp.tc WcilcrzahhilJ!:!. des
Gehalts lind stützte seinCll AnsPrl1eh daraln', daB ihm ohne Zu­
stiI11!Jl\1!1g des Betriebsrates nicht Q"cl.;ündir,t v;erden elllfite. Df\:
firma \\.ar deH1 egeiJ\iher der j\'1cilHl11g. deI' KJÜg,t;r sei dur':!! seiue

Besch-Ühi UI!  aus dcm Berlincr ßetriclle ans:.':esdlicJcn
untl dadurch die Mitg-Iiethdwit zum BeJrieb<:;l,lt \ CrlOf ]]_
M'citcl machte sie 'i!:c1h.'Jld. dc( KUger kÖ]\l1e \Ve]tcr:c:dtlung nicht

fordt:rJL uetn C:r hab..:: durch anl1cri1. cWgc YeI \\ cJJdun& seiner.
Arbeitskr aft mimfcstens Gen Betrag seines Gehalts verdient oder.
...-erdiene11 !i:bl1ifen, \"\ orÜber sie den! KJa:;; r den Eid ZUSc11Oh.

Das Lalldg-eridu I Ber!i" !lat iedoch "KÜndigung jiif Ul1.ZU:.
lässig crkHirt. Bei der aus\\";inken des Klägers: SoU'
!Jcißt ;.s in den GrÜnden, IiandcHe es s.ich nicht etwa um dc seI!
AussdciueJ1 <l!!.$ dem He;rJi!iCr Betriebe, JCl:n es kam keine Neu.
eröffnung- ciJJes Betriebes bei dcn auswärtige:! Sit:dJiingsbantcn ia"
:Fra e. Die olme ZustiuJlnu!I?: der Hctricbsycnrclung; erfolgte
KUhdigung \\ ar al::;o !llleh   96 des Bctrio.:bsrÜtcgesctzcs un\£ültig.
\\,;,<; nUll dcn tiJl\\and eier ßckl2....<:;:ten anJa!,-gf, du Kläger h"l-'c den
Bet/ag seincs GclwIts verdient odc! doch yerJiCJlc;;- k61lHCll, so ist
dic EfuesZllschiebuog Über ein VerdjeJ1en-I\.ÖI\l;ca tlnzuHissiQ.. Der:
Eitm-a:Ju der Hddagrcn ist jedoch imdl S (jI5 ß.G:.13, inso\\:::Ir gc..
rccJnicrtlgt, ab der KJ:iger anderweitigen \ erdiel'ls[ t<lt:sächlich ge
habt hai. Es \\.Jr daher auf LeisTUng eines Eides durch den Kläger
tibeT die dllfdl Ycr\\-enduJlg seiner ArbeItskraft in der fraglichen
.Zeit cr\n}rbcnCJl BC1r igc zu erkenUen. 1L':r;dgericht I BaHn,23 :3. 52.'21'1_ Fd.

Bücherschau;
Kochs Ratgeter. Teil 1: Einhommensteuen enmlagl1r.g. ri.eraus.

gegeben \"!1]J StadtsekretÜr EInst Kodl. Yerla:;;. L Räthers)
Hernan (]\lark). Preis 12 \lark.

Dns ßiicl1Jein ;:-;ibt iiber die drei \\ jdni c-:l rrag;en:
"\\',,s ist "<1S ist abz:ngsiähfg und was ist ..-teuer
irci" 111 schlich[er. c:infadlcl'. yolhtiJm!idJer und deshalb auch ge..
II1d!J\"crstÜndlidler \Veisc AllSkt!JJit. Dfe . edrud,tcJJ SteHer..
erk}lmnIgsiofJlllJlarc sind ej)1j!;c!Jeud bcspro\..hcH und yerstÜndliehe
.\n!citH]] en ZUIll -\usfÜllen ht:igcgebcl1. Da der Ratgeber i'.llCr:E
Fragen in Slctlc;-::J!lgelegeuh.:itcn gcre.;;ht \drJ. ist cas BEch1cin
zur .'\nsclmI-iuug ilir jedermann zn empfeh!eJl. Je.
tlcimI..uHuf-Stampibau, DCUlsdlialll.Is \olkstihnjJel1..: Bauweis,:: Hit;

\\ ohnhaus- und Zweckbauten. Mit Über roo Abbildung n:.
herausgegehcn yon M. Pa!lf. Baus.cwcrksc!w!-Oberlel1fi:"r und
Ki:luir-Ing" Prds 9 .:'>brk. lieÜu!.Hitnr-Yerfagsgt:sdlschrrft HJ.
b. 11.. Wie h,1deH.

Dw:> \"orliegcude BI!ch sni! uen B,Hdusti c;l \\ ink.:: g-ebell o wie
mali iu (kr JctLtzeit bl:im Iiausball 2-n ;\laurcl kastell s-part. Der
Te:d ist auf 63 ::-:'eiten bell1essen (md \\ trd umch ... ieie Abbildl!nge1111d Bebpiclc wr\"ollkünm!ne4 ' de

C=IJ
Bautechnische Mitteilungen.

Wie ist der Zementnot zu b gegnen?
1"::-; ist eine z\n:iiebirde TatsadJt'. d;,jß oic g-egcl:w:irtig)j

ZemcnlkJHlPp!;elt uno dil' U!JaU g-c,-,CI7.IC in Z meJlt
{in Gell lelztc!1 drei Atollalcn  dlciJ1 n:ltd IV1J Y. tU die
aulkronJcntlÜ::!J !11.:'!!1 ncH. da die g.("s 1Jme heutigt ßa I\\ !;,..be -;'tU! die
\ C! \\ I.:udnng, \"on Z ment cin cs.e!1;: ist. E  ist aber au,,:::h klar,
tbU Jann1Ter oie Bal Uiti kdt na..::h !\\ög;1ichhcit nicht leidE-!J dari
lind l'iiJ f.rsa[zmitlcl 0ir;geiil!lrt \"\1:"rucl1 mut:. \\ enn   1C'ii schon
:-.e!tr ()it in tiie ('f Zcilsc!1rifr dJJfdl JÜn:;u..: .-\blJ;1J:ülul1g-c-n auf
t:ine!1 Lrsatz; \.on ZCll1t:lIt hin',::c\\"ie:s..:!tl \\ordc!! iSt, 50 zelg.t siclt dodJ
in Jer Pra\.is, daß man tJiescn l:n:J\f.1HitH.ln ill;nk:- uodl Sdl1
grolles ,\\iBtnlllcn eUlgcg-c11bringt. Di(' e  ,\liiHr;Jlicit' i:::i :iber
hei \".:-rarbcit,)!].!': eines \drhlidlel1 .Gt'mC1Hds:'!1Jt::'. \\ ie man es
im Tr,1[; ii,1dcr. 1.'.':1111. \illbl.'-rc.:-htfg;I und die Yersw..-:¥l.:: hahe!!
hhher ;:u ij\)crl"a",dlt')H.h:11 Erg.e!.dsscll geHihn. T:s tSt daher
n()t\\-t'l1di  .. ,lur dks,"l) Traß inuller \\ jeder J_uimCi kS,l1TI
7;t  mad!elL TraB war -, 0;. dem Am.k ü l!UIJen des Z ments
dn UJH.'ntu.:hr!icl!C'I' B,dl toff und ist j) reih ynl; Ud1 RiinlClll und
im ,\\ittcla!tcr fongesdzt '\eJ'\\'C:Itt!.e[ \\orden. Zl:i11 BejspId ist
;luch der KiJlner DOlJ1 mtt (:Incm KalhtLII1morteJ gcr1l<Hlcn. Traß
ist kein ::::-elbstbintler um! .....n::;hrt \nJ.\.'r ju der Luft !iodl lJ]l Wasser
ciilc \YL;i;cnrhdie '-ernndenl1l'-':, \\-,:-sh2.1b -:r 31!ch lauge f,';C.
J,1f'.:J.'1 t werden k:U1iJ. Kur i!l Ye,bindun;:: wil Kalk Zement
entiallCf er seine \-o!7ilgli;::hcl1 Er enthält frcf
l.JlIIJ;ldIC!ldc Kiesds;i!.tfC, wekl1e n:it Ka!k zu KalkslHk:Hcn
ycrbjmlcl_ nie wcrh.ollcl1 BCSland[d!e des ZCHlen:s, die
so sclme!! d1e 1ierrscJHm 11:. der ;lön:dbereitung \ erscllai(Ic,l.
K<lJksi!i  Üe. Außeruem cnth:i1t der Zement immer noe11 et\".:a
30 \. [1. K,JJ!c. Diöc: K,l!k Je!! r::iniH\sscn des :\V;1SseYs"



- 158
iadcm er sich mit der im Wasser reichlich enthaltenen Koh1cllsäure
zu doppelkoh!t:-nsaurem Kalk umbildet, der im Wasser leicht Iäsli:ch
ist und daher ausgeschwemmt wird. In den ausgewasdrellen
SieIlen glcift dann natürlich die \V rkung des gefrierenden Volass<.:rs
ein. R.eincr lcmentmörteI ist also gege'n das \Xlasser empfindlich
WId wird Ulldicht. Setzt man dagegen dem Zement Traß Z1I, so
bildet dieser dIe im Zement noch vorhandenen KalkteiJe ebcnfa!1s
noch 211 Ka!ksi!ikaten um; d. h, Traß macht den Zement erst voll­
wertig, nÜtzt ihn restlos allS und der Zcmcntiraßmörte:1 ist dann
\!/asserumhnchlitssig. Daraus geht der W:ert des Traßzusatzes zu
Zcment fitr \Vasse1'b&.uten 11Ci'Vür. Durch ihn wird es m6glich,
einca \vas enmcl1Hchlii sig('1l Mörtel bzw. Beton herzustellen.

t:bcllsu bt natürlich al1ch bei Grundmauern usw. Traß das
beste iViitieJ, um den A1ö!te! gegen das Bodemvasscr tl!ld die
BCidcl1s,1U1 en llilempffndlich zu machen, da Ka1ksiJikate, zu denen
Tr<:f1 den ZCme!lf eben restlos umbildet, von diesen nicht a!1
gegriffcn .werden. Bei Iiochbauieu bringt die scJme1!e Erhärt'!n,gs
art (Ies Zements !11J.1ngc!;chme Riß bildungen mit sich. da der
Zementm6del fest ist, ehe das Mauerwerk den llöcltsten Druck
allsi1bt. 11I uen so entstandenen Rissen hat die Wittcnu1g c;n
gutes Al1griffsield. Durch Traßzusatz wird der Mörtel
binuendt;r lInd elastischer, ohne a11 festigkeit eillzubiißell.
wird im (JegcnleiJ IIOC!! erhöht. .Es wird also (jenl rasche1] Vcrfall
der dem \Vctter ausgesetzten fiC'.l1sfruuten vOlgebevgt. DioselbcIl
l ißL1idlln....tl1 werden durch Zusatz von Traß auch bei Estrichen
,ertnndcrl; außerdem wird der Estrich wasseI undurchIdssi.:;.

Traß [sL also ein hervorragendes MitteL Zement ZII sparen,
indc1l1 beli Zusatz \'011 TraB auf dieselbe Menge Zement mehr Sand
nJ"\ycndCt wcrden kaml. Dabei wird der l\tlöriel bzw. Beton
noch wesen1Jich besser. VOI' allem aber gel1t aus dem Gesagten
die Bedcuttmg des Traßzusatzes zu Kalk hervor. \Vährcnc1 Cl bei
Zement diesen gewissermaßen nur strecken kann. schaftt CI' bei
Ka1h: cil1eu 1\'16rtel, der im a11gemeinC1I dem ZementmÖrteJ g!eich­
werti. ' ist; delill er biklet aus dem Ätzkalk, \vie bereit.s ausgefÜhrt,
KaJksiHkate, die eben die wertvollen Teile des Zements darsLellen.
Tra.ßkalkmöriel hann also tatsächlicil Überall da den ZemcIJI voll
wertig ersetzen, wo schlJel!es Erhärten nicht gefordert wird. Er
lJat die höchste Dichte lind ist daher auch ganz besonders fÜr
.Wasserbal1teIl verwendbar. Ebenso weJ'tvoli ist cr fÜr Gru11d­
tl'laucrn usw. Die Verwendung von Traßkalkmört 1 bei tlochbauh:n
hat außerde'm den groBe!1 Vorteil, daß dieser Mörtel auch an den
inncren SteHen des Mauerwelks und in feuchten Räumen erhärtet,
da er auf das Vorhandellsein von V/asser angc\viesen 1st, \ 'ahrend
diese dem Luftzutritt mehr oder ,,,'eni :cr ver:;chlossenen "Stellen
bei Kalkmbrte! fellcht bleiben. Man vermeidet daher durch Vcr­
W()ndmH  \'on T1aBkaJJunörtel den. Iial!sschwamm, fellchte Kc!ler
t!lId ä!111!rche lllJallgenehme Erscheinun ell.

Wil habel1 ;ll so im Traß ein MitteI, das delI Zement iiber
flÜssig macht, \ven!1 schneHes Erhärtc11 nicht gefordert wird und
das dk::;cl1 stl'eckt, indem es Ihn I'cstJos ausnützt, ,vo cr ul1elltbchr
lieh ist. Dabei stellt die Verwendung von Traß iu JeJcll1 :FQJ1c eine

de  l\'lörtels. besonders des Kalkmörtcls, und einc
Vcrbi11igung da ,tuf dieselbe Menge Zement oder Kalk mehr
'SalId verwendet werdell kann, der wie auch Traß biJIiger ist als
Zcmcnt oder Ktilk, [jbg{) chel1 davon, daß SOI1St fortgesetzt nötige
Rcp<11"aturc!1 vCllDicclelJ bleiben und (Iie LebciIsdauer der Bauten
erhÖht wird. BU.}Tlsc!wr I!lId rheinischer Traß sind im \vcsent
Hcllen g)eic-l1werti,r; lI11d da Bayern fiir dcn Osten frachllfch
giiHstiger lieg t, Ii:.:!nn hie!' uur ln1yrischer Traß in Frage kommen.
Mit Priifui1gSl,CH.!':l1issclI des Materialpriifungsamtes der Bayriscltcn
Landcsgüwerbca!1sta1t Nilrnberg stehe ich J{ern zu Dielisten, cbenso
mit Angaben idJer M!sclnrngsverltältnisse; außerdem verweise ich
auf dCIl Artike! "Die neuc]! Traßnormen" in Ne 8 des ,.BaU 4
w<lterialien-l\%rkts", Leipzig.

B run 0 Pie h] er, Baumatcrialicn. Gorlitz.-0­
Steinholz auf Holzfußboden.

Die ficrstcJhmg der SteinhoJzfußI1öden hat ihren Ursprung in
einer .erfindung des Professor:) SoreJ im Jalne lSG4, dur heim
1\1iscllCH \'On MUl',IJesiuniOXyd mit einer wässrigen Lösung von
ChlormagJIcsiUI11 eineJ! festen K(h per fand, dcr vor alIJem eine große
Hiirtc und aahei ci!1C ziem!iche Elastizität aufwies. Dieser Körper
\Vild chemiscJ1 al  MagncsiumoxydehJorit bezeichnet.

Die Fabrikation des Steinholzes setzte aber erst Janr::e !lach
'der ErfindIJI1.g von Sorel ein. Zunächst waren es Platten, die unter.

starkem ti"yo.rau1ischem Druck in aen 8Oei' Janren hergestellt u:nlJ.
dann, ähnlj[oh Tonp.Iatten, zu einem Belag zusanuDengefügt wUTd .
'VirkJich fugenlose Fußböden wurden erst Mitte der 90er J ahte'
hergestellt. Wahrend mau Steinho]z a:irf""einem Unt r'pf1astcr aus
Ziegeln, Stein- oder TOllplatten ohne Schwierigkeiten ,verlegen
kallll, sofern dieses Pflaster nicht bereits ausgetreten ist, erfordert
das _Verlegen von Steinh-olz auf tlolzfußbodcn in jedem :FaHe be..
&ludere Sorgfalt.

Auf neuen Dielen darf Steinholz nicht verlegt werden. Kom,
rueH alte Dielungen in Frage, so sollen sie mehrere Jahre in dem
betreffenden Raum als Fußböden g,edient haben und 1 bis 1 f.{. ZoH
stark sein. Sind die Bretter breiter ab 15 Zenthneter, so nlüsscn
sie gespalten und wieder gut vernagelt werden. Die rugen dürfen
flicht breiter als 3 bis 4 MiHimeter sein. KeinesfaJIs dürfen die
Bretter sich durchbiegen. Bretter, die zu dÜnn, faul oder morsch
sJnd, müssen durch ungehobelte, neue und trockene Stücke ersefzt
[werden. Ist der ffolzboden von sämltC'hen SChmutz-, l\1örtel- lind
farbkrusten Kel'eintgt, so werden die BreHer mit einem scharfen
Mauerh a tnI11er, Kerh an Kerb, aufgerauhL damit cine in1Jige Ver­
bindung des Steinholzes mit der Ul1terlaj:;e gewährlerstct wird. Die
feste Verankerung wird noch bedeutend erhöht. \Ve1111 eine .,Dach­
pappstiftarmierung" Y01gesehen \vird, die namentlichi bei ö1dJ\rch
tränkten Brettern z  empfehlen ist. Unter einer Dachpappenstift
annierUI1,R" versteht man das schräge Einschlagen VOll verzinkten
Dachpappnägeln Nr. 22/25 oder 25/28 mit extra breiten Kuppen,
in Abständen von etwa 20 Zentim tcrn, lInd 'zwar so, daß die
Kuppen etwa 6-8 M1J]jmeter hervorragen. für den :Fa!!, daß die
Fugen des liol7.bodens nicht geschlossen sind, kehrt mall in diese
mitfcb J3esens vor der Verlegun.>; der Steinhol.zmass.e- etwas an­
gefeuchtete Sägespäne. :Ein Schließen der :Fugen mittels Steril"
holzmischung ist absolut zu vermeiden.

'An Stelle der Dac11stiftal'mierung" verwendete man früher Jute..
streifen oder verzinkten Drahtüberzug, und zwar derart, daß die
Drahtrol1en quer zur Dielel11'ic1Jtung 'abgeraUt wurden. Bei der
Verlegung des Stein1!-oIzbodel1s muß aber dann dafÜr gesor:J;'[
wcrden. daß das Netz beim Stampfen nicht auf die Dielung zu
liegen kommt, s011dern in die Steiuholzmassc eingearbeitet wird.
Dieses Verfahren ist aber gegcl!iiber der J)achpapparmicnlllg zu
teuer.

I\u.f Holzfußböden und Lattenrostunterjagen verlegt mati
zweckmäßig doppeischichtige- Steinho]zfußbödell, in der Regel be­
stehend aus einer 10 Millimeter starken schaJJdämpfendcn porösea
f:;o(fcr- und einer 10 Millimeter starken. linoleumartigen Dec {.
schicht, damit zwischen Brett und der linoleumartigeil Deckschichi
eIne elastische Zwischcnschfeht (Mischung 1 : 4) zu Hegen kommt,
öie die RissehiJdllug (durch evelItueUe Schwankungen der Unter.
hT!1:e) stark bee:inträchtigt bz\v, verhindert. Viele Steillhob­
fabrikanten werden behaupten, daß einschichtigc SteinnolzfuAböJen
auf JioIzböden steh ebenfalJ.'i gut bewäfnt haben. Ich \Vi!! dies
nicht bestreiten, da ich selbst viele FäIJe. wo sich einschichtige
Steinholzfußböden auf tfoIzböden bewährt Imben, festgestclIt hahe
- abgesehen davon, daß sich 11ach einigen Jahren infolge starhr
:4 btH1{zung die einzelnen RIemen der tfo!zböden deutlkh auf dem
SteinholzfnBbodel1 abhoben. Doch J1al1delte es sich meist 11m
kleiltel'e fHiehen. bei denen größere Schwankungen der U11terJa el1
nicht zu beHirchtell Ware11. _

Näheres' Übe!" die Beschaffenheit, fterstcllung und Behandhm!t
,von Steinholzfußbödet1 fi1fdet m3n il1 mei-lIel' Broschüre "Der Stcin
hoIzfußbodclJ und seine Herstellutlg- n . (AschersJeben 1921.)

Joh,mnes Sc h ! e c 11 t, Roman.
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